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( E. noch euer wohlunterrichtendes Send⸗

ſchreiben in meine Haͤnde gerathen war ,

hatte ſich die Barmherzigkeit Gottes auf ſeine
unwuͤrdigſte Magd herabgelaſſen , und mir nach⸗
ſtehende Anweiſung zur Richtſchnur meiner Ar⸗

beit zum ganzen Innbegriff der philoſophiſchen
Wahrheit eroͤfnet.
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Forma und Materia find zwey Subſtanzen ,
welche unſer Acker und NKaset iſt , denn ein je⸗

des Agens erfordert ſein gleichartig Paie Zwey ,
und doch nur eins , und dieſe zwey werden aus

einem Leib gezogen , werden auch nach ihrer Rei⸗

nigkeit wieder zu einem Leib , aber viel edler als

zuvor .

Dieſes Agens oder Forma hat i
unverderblich und unzerſtoͤrliches ,
Philoſophen ſoviel ſchreiben ( Mercurius dei

en , ihr egodiment
Feuer ) wann aber dieſes al

meine Keens koͤrperlich Förden iſt , alsdann ifi
es das Salz aller Dinge.

Diermen Forma und Materia haben

ſich widerwärtie ige Eia euſchaften Und AMD
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Sulphur durch ihren feurigen Geiſt anzuͤnden,
alsdenn werden ſie unzertrennlich vereiniget , und

aufs neue koͤrperlich gemacht ; hernach den neuen

ebohrnen Apolliniſchen Sohn in gtiprtiehetGalor ten, naͤhren und traͤnken⸗ mit d

Geiſt feines Baters ſo viel und laug abwaſch Ea
bis er nimmer auf⸗ Und niede 3 kann , denn

dieſer Geiſt iſt ein Baler

i

des Lebens , welcher
fad

na dea8 neugebohrne Kind der Na⸗

ich chwellt : auf daß vielerley in⸗

ſeinem An ada u
ind⸗ dieſes dauret flang , als

Schwanz friſſet .

Dieſe Farben werden genennt Pfauen

ſchwanz, roeil diefe Farben fih oft verwandlen
von einer Farb e in die andere , als Citron - Po⸗
meranzen⸗gruͤn⸗ und Laſur⸗Farben ; Taber die

letzte gruͤne wia laͤt
nger behalten , als einige an⸗

dere , in dieſer letzten Gruͤne ſtecket die ganze Voll⸗

fommenpeit ; denn dieſelbe gruͤne bentir abſon⸗
derlich , daß unſer Stein mit einer wachſſenden

Steele begabt : feye , um nachfolgends unendliche
Zweiglein hervorzubringen verkehrt iſt :

Das ift der grüne Liw der Natur , der in

ſeinem innern blutroth iſt ; hernach kommt die

Roͤthe , doch gehet derſelben zum Zeichen ſeiner
BA rechten
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rechten Arbeit eine Farbe der Pfirſichblůt vor , Hat
er gewislich ſich zu verſichern , daß es leer nicht
abgeht ,

Xu der Medicin au gebrauchen , ift diefe
Tinctur kraͤftig genug , und bedarf Feiner Aug -
mentation , ſondern man kann aus dem caleinir⸗

ten Werk mit dem feurigen vegetabiliſchen Geiſt
mit leichter Muͤhe das weiße fixe Saly extrahi -

ren , zu Reſtituirung der menſchlichen Leiber ge⸗

gen Abwendung aller Krankheiten mit hoͤchſtem
Nutz zu gebrauchen, D

AAL aat

Wann die Granatenfarb eine Weile gewaͤh⸗
ret , gieb das ſtaͤrkſte Feuer der Aſchenkapelle ,
daß die Materia ſich aufbuͤrſtet , und von Trun⸗

kenheit von einander fallen will , und das edelſte
Theil ſich in die Mitten zuſammen ziehet ; nimm

dieſes beſonders heraus von der andern nichts⸗
nügen Materia , thue eg in ein Kolbenglas , gieb
gradatim euer , wie zuvor mit lmbibirung und

Coegulirung bis zum hoͤchſten Grad , ſo wird

ſich noch eine ſchwarze nichtswuͤrdige verbrannte
Materia finden , ſcheide das rothe gute davon ,
denn es iſt Sulphur Solis multiplicatum . Ver⸗
ſuche es , ob es einen Ingreſs habe in Projectione
auf Silber oder Gold ; woes nicht eingehet , ſo
fahre fort wie vorher mit Solyiren und Coaguli⸗

ren ;
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ren , bis es wie Wachs fließen thue , und ſich
doch außer dem Feuer wie ein Pulver reiben

laffe .

Diefes ift die Multiplication in Qualitates
mit Solviren und Coaguliren , mit unfeem Mer -

curial - Waſſer , oder Waſſer des Lebens .

Die Multiplication in Quantitate geſchieht
alſo : dieſes perfectiſſimi pulveris nimm ein Theil ,
des erſten Nymphiſchen Leibes Salz drey Theil ,
ſolvir und coagulir nach Belieben , welches ge⸗
ſchieht durch die Imbibition und Deſtillation , das

wiederhole man ſo oft man will in gelindem
Aſchenfeuer bis es durchſichtig fix liegen bleibet ,
daß es gar nicht in die Hoͤhe ſteiget , ſondern im

Feuer fließt wie Oel oder Wachs , aber in der
Kaͤlte außer dem Feuer geſtehet wie ein Glas ,
welches ſich zu rothem Pulver reiben laſt .

Durch dieſe Solution und Coagulation , wel⸗

ches doch nichts anders ift , als Eintraͤnken und
calciniten , machen . mit unfer Salz poroſiſch ,
darum caleiniren wir die Erde , in welche der
Saamen ſoll geworfen werden , damit die Erde
dergeſtalt durſtig werde , daß ſie begierig ſey zu
trinken, um dadurch ſich zu ſchwaͤngern, und

uͤberfluͤßigermaßen ſich multiplicire ; jedoch muͤßt
CIE ihr



ihr igm nicht mehr zu trinken geben , als er an

ſich ziehen kann , dieſes it die befte Proportion !

alsdenn mehret ſich und waͤchſt die natuͤrliche

wne , und vermehret fich das Feuer „dieſes
it eigentlich die lale phifhes8 a biinanolk

Aber es gehoͤret Zeit darzu , und kann die⸗

ſer Labor vor einem Sabr und auch langer niché

wohl ablolviret werden ; daß unſere Erde einen

Fluß , und eine Farbe pat, ſo nicht verſchwindet

und daſſelbe geſchiehet in langer Zeit , zuweilen

wohl bis zwey Jahr .

Mancher verſtändiger Mann , ſo dem Bu⸗ fa
č

ſtaben sefo
olget, hat aufgehoͤret , wo er haͤtte an⸗

fangen ſollen : denn es wil das Werk ſich in kei⸗

fnerley Wege uͤbereilen , verkuͤrzen oder mit Be⸗

hendigkeit vorbringen laſſen.

Welcher in be Kunſt etwas fruchtbahr

operiren will , der ſoll allen ſeinen Fleiß , Arbeit

und Sorge darauf wenden , und Mit feinem Gea

ſchaͤfte beladen ſeyn , ſonſt wird er verhindert .

Es gehoͤren auch Koſten dazu: Urſach, man

kann mit weniger Materie das Werk nicht voll⸗

bringen , denn die Zeit iſt ner und wo ihr ſo

vermoͤgend nicht ſehd , daß ihr auf zwey Jahr
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Ihr ſollt ar ich wiſſen , daß es kein anders

icular giebt, als das pphiloſophiſche , indem

cularia ex Radice des wahren Subje⸗

entſpringen ( und daß das
syon

Silber ander erſt nicht , als duri die È

Golds verbeſſert werden kann ) maßen die Cor

T on beyder koͤrperlich muß wert

1d Sulphur , ein jedeg

) zuſammen gemiſchet ,
tindja a - Sip 33

dermaßen zuſammen , daß ſie unz

uUngeſchieden bleiben . Und ſie ware
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tig und geiſtlich , daraus wird der Körper gezos

gen (unfer Gold und Silber ) das ift wahrhaftig
der Anfang unferer wahren Medicin ,

Hingegen bey den ſophiſtiſchen Proceßen
und Particularien iſt nichts als Ungrund zu fin⸗
den . Wahr iſt , daß die alten Philolophi bey
der Haͤlfte ihres Werk befohlen , etwas auszu⸗

nehmen , und um beſſere Auswartung des groſ⸗

ſen Werks ſich deſto beſſer hinbringen moͤgte,
annectirt , indeme ſie befohlen , eine Particulem

davon zu reduciren ( welches dahin , daß die

Luna in Gold transmutirt worden , zu verſtehen

iſt ) dahero das Wort Particular meiſtens ent⸗

ſtanden ; ſo iſt ſolches aber von vielen hohen und

niedern Standsperſonen in einen ungleichen Ver⸗
ſtand gezogen worden , daß ſie ihnen eingebildet ,
man koͤnne Gold und Silber aus andern Metal⸗

len , ohne die Univerſal - Tinctur zuwege brin⸗

gen, aber es iſt ein abſcheulicher Betrug .

Welcher aber ſein Augmentum einmal recht
erlanget , den verſichere , daß er einen unendli⸗

chen Schatz und unvergängliche , unbetrügliche
Wahrheit habe.

Aus dieſem kann ein wahrer Filius Herme⸗

tis wohl ſehen , wie es eine weit andere Gelegen⸗
heit
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heit um der wahren Philoſophorum Fundamen -

tal⸗Sprüche , denn um der Sophiſten Betrug

und gauckelſachige Pproceſſe habe ; darum ſeyd

ihr mein lieber Diſcipulus unſerer keuſchen Pia -

nae gebeten , dasjenige , ſo ich geſchrieben, fleiſ⸗

fig zu oblerviren , und vielmehr nach dem zu

trachten , wie er das philoſophiſche Subjectum

( unſer Gold und Silber ) weislich praepariren ,

im philoſophiſchen Ehebett in gebuͤhrlichem Ca⸗

lore erhälten , und der Erndte mit Gedult zu er⸗

warten erlernen mige

Er meide alle grofe Compofitiones , und

laffe ibm fein Particular imaginiren , weil das

gemeine Silber anderſt nicht , als durch die Guͤ⸗

te des exaltirten Goldes verbeſſert werden fann .

Immittelſt laß er fein Gebet und Gedulk
feſt und beſtaͤndig ſeyn , und Gott zu fuͤrchten,

den Naͤchſten zu lieben , und allzeit fertig zu

ſeyn , Gott im Himmel Rechnung abzulegen .

Es iſt und bleibt unwiderſprechlich wahr ,

daß die Furcht des HEren in Unterſuchung aller

guten Wiſſenſchaften ſeyn muͤſſe der Anfang und

das Ende .

Ihr , mein wohlmeinender Freund ! werder

nun aus meiner Antwort genugſam verſtehen ,
0b



p ung infere Wege
von einander trennen , oder

in einen einzigen ; !Pfad der zeitlich und etwigen
Gluͤckſeligkeir fu hͤren werden ; Es iſt nur ein

Per , dne Wahrheit , und en Leben , mit
1 eine iA

dieſen dreyen bin ich, ſo lange ich ſeyn werde

Gegeben n ! meiner Eure getreue 5Freundin und

Einſamkeſt am Bas Mecgeſelin
he Neſorden 2 D à

che Neſor den 879 . Theoſophia Sternbucta .
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